
SchlussmitSchenken!
Der Bezirksauschuss
Au-Haidhausen (BA 5)
hat bedürftige Familien
in der Weihnachtszeit
bisher mit Geld unter-
stützt. Je100Euro für50
Familien – 50 Mal ein
bissl Glück. Das ist jetzt
vorbei: Das Direktori-
um der Stadt verbietet
dieseGeschenke–nach-
dem die Aktion zwölf
Jahre lang gelaufen ist.
Die Begründung ist

ebenso nachvollziehbar
wie bürokratisch: Die
Satzung des BA erlaube
das Verschenken von
Geld nicht. Zuwendun-
gen aus Mitteln des BA
dürften nicht ohne Ge-
genleistungen erfolgen.
Straßenfeste oder ähnli-
ches sind okay, die Aus-
gabe von Bargeld aber
nicht. Im Sozialreferat
findet man die Idee der
Weihnachts-Geldge-
schenke zwar eigentlich
gut, aber die Revision

macht nicht mit. Außer-
dem fehle die Doku-
mentation und Nach-
vollziehbarkeit des
Geldflusses, heißt es in
einemSchreibendesDi-
rektoriums an den BA.
Für BA-Chefin Adel-

heid Dietz-Will (SPD)
ist dasVerbot eineKata-
strophe. Sie berichtet
von glücklichen Famili-
en, die sich weinend be-
dankten. DieAktion sei
eine unkomplizierte
Möglichkeit, Bedürfti-
gen imBezirk zu helfen.
Natürlich sei der BA
kein Krösus, die insge-
samt 5000 Euro einfach
eine nette Geste.
Dietz-Will möchte

nun alles daran setzen
den Passus aus der Sat-
zung streichen und so
die Weihnachtsaktion
zumindest im nächsten
Jahr wieder stattfinden
zu lassen. Ob dasDirek-
torium sich darauf ein-
lässt, ist fraglich. TB

Lasst uns froh
und günstig
sein.
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ANZEIGE

Sich ein paar Stundenumsorgen las-
sen. Diesen Luxus kann sich
MarianneA. (71) imnormalenLe-

bennicht leisten.Umsomehr strahlt die
Rentnerin, als Friseurmeisterin Elma
Frens (45) ihr einen neuen Haarschnitt
verpasst.
Frens’ Chef Turgay Coskun (39) hat

auf Initiative der Friseurin hin 30 Gut-
scheine an den Verein „Ein Herz für
Rentner“ unter Vorsitzender Sandra
Bisping gespendet. Der Verein kämpft
besonders jetzt in der Adventszeit in
einer Aktion zusammen mit der tz ge-
gen die Einsamkeit vieler älterer Men-
schen in unserer Stadt. Denn viele
Münchner möchten anderen helfen,
und viele Bedürftige würden sich über
einen kleinenBummel über denChrist-
kindlmarkt oder einfach nur ein nettes
Gespräch freuen.
Auch für Marianne A. und ihren

Mann Gerhard (76) ist das Leben
manchmal ganz schön schwer. Die
Rentnerin leidet an einer schweren
Atemwegserkrankung, bekommt sehr
schlecht Luft. Ihr Mann ist so krank,
dass er nicht mehr mobil ist. Beide wa-
ren 20 Jahre langmit einerGaststätte in
einem Vereinsheim selbstständig. Ger-
hard hat sogar bis zu seinem 72. Ge-

burtstag für einen Veranstaltungdienst
gearbeitet, in die Rentenkasse einge-
zahlt. Trotzdem bleibt kaum Geld für
das Nötigste.
MarianneA. etwa bräuchte dringend

mal wieder eine neue Brille, ihr Mann
feste Schuhe, damit er zumindest ein
bisschen vor die Tür kann. Bei all den
Sorgen war es ein Herzenswunsch der
Rentnerin, endlichmalwieder zumFri-
seur gehen zu können.
„Ich fühle mich wie ein neuer

Mensch“, sagt sienachdemBesuch. „So
viel Freundlichkeit undMenschlichkeit
habe ich schon lange nicht mehr erlebt.
Ich bin so glücklich, dassmir derVerein
und Herr Coskun das ermöglicht ha-
ben.“FürdenInhabervon14„Saloons“-
Friseur-Geschäften in und um Mün-
chen ist die Hilfe selbstverständlich.
„Mir hat das so leid getan, dass sich vie-
le ältere Menschen nicht mal einen
Friseur-Besuch leisten können“, erzählt
Turgay Coskun. „Da wollte ich etwas
Gutes tun.“ Ihn als türkischstämmigen
Deutschen schmerze der Umgang mit

Älteren in der Gesellschaft besonders.
„Ältere sind doch etwas Heiliges.“ In
Coskuns zehn Salons in der Stadt kön-
nen 30Rentner dieGutscheine nun ein-
lösen. Waschen, schneiden, legen —
oder auch eine Dauerwelle. Gemacht
wird, was immer denKunden undKun-
dinnen gefällt.

RAMONA WEISE

Hier gibt’s Hilfe für einsame Senioren in der Adventszeit

In ihrem Leben hat Ger-
trud „Gerdi“ H. (82) viel
mitgemacht:Zwei ihrerdrei
Kinder sind tot, gestorben
an Drogen und an Krebs.
Von ihrem Job als Alten-
pflegerin sind der Rücken
und die Knie der Münchne-
rin kaputt, sie ist Diabetike-
rin, leidet an Arthrose. „Ich
muss morgens schon meh-
rere Schmerztabletten neh-
men, um über den Tag zu
kommen“, erzählt sie. In ei-
ner Sozialwohnung in Mil-
bertshofen lebt sie. Rente
bekommt sie etwas über
600 Euro, dazu kommt eine
Witwenrente von etwa 130
Euro. Doch alleine die
Wohnung kostet schon 500
Euro warm. Um über die
Runden zu kommen, be-
zieht Gerdi H. Grundsiche-
rung im Alter. Und wenn

schon al-
les
schwierig
ist, spielt
das Schick-
sal einem
noch übel
mit: Im Au-
gust wurde der
SeniorinderGeld-
beutel im Super-
markt gestohlen. 30
Euro und alle Karten wa-
ren auf einen Schlag weg, der
Dieb hob später mit ihrer EC-
Karte um die 190 Euro ab. Eine weitere
Sorge quält Gerdi H.: Auch ihrHerd mit
Ofen ist kaputt. Sie behilft sich derzeit
mit einem transportablen Mini-Ofen
zum Essenaufwärmen. Doch gerade
zur Weihnachtszeit würde sie gerne mal
wieder backen. Wer hat einen funktio-
nierenden Ofen – und wer hat Zeit für
Gerdi?„Ichfühlemich oft sehreinsam“,
sagt die alte Dame…

Ein Herz für Einsame – Bei unserer Aktion können Sie das Wertvollste schenken: Ihre Zeit

An sich selbst denkt Hildegard
J. (79) nur selten. Viel mehr an
ihre sechs Enkel und fünf Uren-
kel. „Denen würde ich so gerne
auch mal ein Geschenk machen,
besonders zu Weihnachten. Aber
das ist leider nimmer drin“, sagt
die alte Dame. Die Münchnerin
hat nur um die 100 Euro Taschen-
geld im Monat zur Verfügung.
IhreRenteundWitwenrentewird
mit den Heimkosten am Kiefern-
garten verrechnet. „Von den 100
Euro muss ich Getränke kaufen,
Körperpflege-Produkte und
Obst.“ Hildegard J. hat drei Kin-
der großgezogen, als Bedienung
gearbeitet. Sie ist zweimal verwit-
wet. Ihre Familie unterstützt Hil-
degard, so gut es geht. Trotzdem
kann sich die alte Dame kaum
etwas leisten. Auch gesundheit-
lich hat sie zu kämpfen: Sie wird
von Arthrose geplagt, ist zu hun-
dert Prozent körperlich behin-
dert. Der Verein Ein Herz für
Rentner unterstützt sie mit 38

Euro monatlich, außerdem
bekam sie Soforthilfe. Zu
Weihnachten würde sich Hil-
degard gern einen Friseurbe-
such gönnen oder mehr Obst
kaufen. Ihr Traum: eine

Fahrt von Passau nach Wien
mit dem Schiff. Gerade plagt
sie aber ein dringenderes Pro-

blem. Im Unterkiefer sind
einige Zähne abgebro-

chen – und beim
Zahnarzt fällt

ein Eigenan-
teil an. „Ich
würde es mir
gern richten
lassen, aber
ich kann mir
das nicht leis-
ten.“

Nur 100 Euro im Monat

Gemeinsam backen wäre schön

sal einem 
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schlimme

Vorstellung, doch für
Zehntausende Münchner

bittere Realität. In unserer
reichen Stadt gibt es viele, die

allein wegen ihrer begrenzten
finanziellen Möglichkeiten von
vielem, was das Leben schön
macht, ausgeschlossen sind. Laut
Armutsbericht leben 269 000 arme
Frauen und Männer in der Stadt,
65 000mehr als vor fünf Jahren. Ge-
rade Senioren – darunter viele Frau-
en – trifft es besonders oft: Jene, die
ihr Leben lang gearbeitet, Kinder
großgezogen und unsere Gesell-
schaft zu dem gemacht haben,
was sie heute ist. „Gerade zur
Weihnachtszeit nimmt die Ein-
samkeit vieler Senioren zu“,
sagt Sandra Bisping vom Ver-
ein Ein Herz für Rentner.
Viele schämen sich für

ihre Situation und zie-
hen sich zurück.

Die tz möchte
das

Schweigen beenden und die Her-
zen zusammenbringen. Oft helfen
schon kleine Gesten wie ein Bum-
mel über einen Christkindlmarkt.
Senioren-Helferin SandraBisping ist
sicher: „Dank der tz-Aktion können
wir vielen Menschen dieses Jahr ein
Leuchten in die Augen zaubern.“ Wir
stellen Ihnen drei Unternehmer vor,
die sich für Bedürftige einsetzen.
Und vier Mitmenschen, die sich
über Hilfe und Ansprache freuen
würden. Wir bringen Menschen
zusammen. Auch Sie sind al-
lein? Oder auch Sie möchten
helfen? Dann bitte E-Mail
an lokales@tz.de oder ru-
fen Sie uns an unter
Tel. 530 65 22!

RAMONA

WEISE

Allein im

Wir

AdventE
Fotos:
dpa/Pleul,
Gülland, Jantz

Hat ein großes
Herz für Be-
dürftige: Tur-
gay Coskun

betreibt 14 Fri-
seur-Salons in
und um Mün-
chen. Er über-
gab Vorsitzen-

der Sandra
Bisping von
„Ein Herz für
Rentner“ 30
Gutscheine

für Friseur-Be-
suche von
Senioren

Fotos: Haag (2)

Glücklich: Marianne A. zusammen
mit Friseurin Elma Frens (oben).
Links der Auftakt zu unserer Aktion

Wollen auch
Sie mithelfen?
Sind auch Sie einsam in
der Adventszeit — oder
wollen Sie anderen Men-
schen, die es nicht so gut
haben wie Sie, eine Freu-
de machen? Dann melden
Sie sich unter lokales@tz.
de oder unter Telefon
089/53 06 522. Wir ver-
mitteln gemeinsam mit
„Ein Herz für Rentner“.
Mehr Infos (zum Beispiel
über finanzielle Paten-
schaften) finden Sie bei
einherzfuerrentner.de.

Ärger um Zuschuss
für die Bedürftigen

Adelheid Dietz-Will, Vorsitzen-
de des Bezirksausschusses

Renault erfasst
Handy-Frau!
Plötzlich stand sie auf der Straße – doch

da war es schon zu spät! Eine völlig auf ihr
Handy konzentrierte junge Frau ist am
Donnerstag beim Überqueren der Heide-
mannstraße in Freimann schwer verun-
glückt.
Um7Uhrwollte die 28-Jährige die Stra-

ße aufHöhederHausnummer37überque-
ren. Ihre Umwelt nahm sie offenbar kaum
wahr, weil sie von ihrem Handy abgelenkt
war. Zwischen geparkten Fahrzeugen trat
sie auf die Straße. Eine ebenfalls 28-jähri-
ge Renault-Twingo-Fahrerin trat voll auf
die Bremse, konnten den Zusammenstoß
aber nicht mehr verhindern. Die Fußgän-
gerinwurdevonder vorderen, linkenFahr-
zeugseiteerfasst und stürzteaufdieMotor-
haube.DerKopfprallte aufdieFrontschei-
be – so hart, dass dasGlas durchbrach.Mit
Verdacht auf einenBeckenbruch und allen
SymptomeneinerHirnblutungbrachteder
Notarzt die junge Frau in eine Klinik.
Zeugen bestätigten der Polizei später,

dass die dunkel gekleidete Fußgängerin
beim Überqueren der Straße völlig in ihr
Handy vertieft gewesen sei.
In diesem Zusammenhang warnt die

Verkehrs-Polizei:MachenSiesichbewusst,
dass IhreWahrnehmung derUmwelt stark
eingeschränkt ist, wenn Sie das Smart-
phone benutzen oder telefonieren! Wenn
Sie dazu auch nochKopfhörer tragen, sind
Sienahezukomplett abgeschnitten vonder
Umgebung. Überqueren Sie nie die Fahr-
bahn, wenn Sie telefonieren oder surfen!
BleibenSie lieber einfach aneiner sicheren
Stelle stehen!BeieinerKollisionmiteinem
Auto bei Tempo 50 hat ein Fußgänger
höchstens eine Überlebenschance von
zehn Prozent. Und seien Sie Vorbild: Ste-
cken Sie das Smartphone weg, wenn Sie
Kinder begleiten! DORITA PLANGE

Der Kopf der Frau prallte auf die Frontschei-
be – so hart, dass das Glas brach F.: Polizei

Waschen,
schneiden,
freuen


